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N 
ach einem langen und schneereichen Winter scheint nun endlich wieder einmal die Sonne. Man muss es auch von der guten 
Seite sehen. Der viele Schnee wird uns dafür viel Schmelzwasser auf unseren Kanubächen bescheren. Also, mehr als nur die 

wenigen Tropfen des letzten Jahres sind zu erwarten. Mit dem Wechsel zur Sommerzeit wird sicherlich nebst den längeren Abenden 
auch das wärmere Wetter zu uns kommen. 
 
Nun aber zu den Neuheiten des noch frischen Kanujahres. 
 
Wie bereits im letzten Jahr gingen wir Ende Januar im Sportcenter Baregg Bowlen. Allen die mitgemacht haben, hat es Spass ge-
macht. Einmal mehr hat sich gezeigt, dass man nicht unbedingt gut Kanu fahren muss, um die Kugel zu den Kegeln nach hinten zu 
schleudern. 
Am Samstag nach der Generalversammlung fand der traditionelle der Skitag statt. Mit 6 Teilnehmern war der Anlass mittelmässig gut 
besucht. Der Schnee und vor allem die Aussicht in Grüsch Danusa waren super. Katrin und Stephan und ich blieben noch einen wei-
teren Tag. Die Übernachtung bei Anja und Erik in ihrer Alphütte war für mich ein besonderer Höhepunkt. 
Kanutechnisch fand das alljährliche Eskimotiertraining seit Anfang Januar im Badener Hallenbad statt. Leider ist die Teilnahme an 
Kanuten äusserst bescheiden. Mit 2 Teilnehmern im Januar ein Minusrekord erreicht worden! Scheinbar beherrschen alle KCLi’ler die 
Rolle aus dem Ef-ef. Die Prüfung wird auf dem Bach im Ernstfallgeliefert, wenn es keine Helfer mehr benötigt, Schwimmer an Land zu 
ziehen. 
 
Am 27. Februar fand die 29. Generalversammlung des KCLi im Restaurant Waage in Nussbaumen statt. Als Aktivmitglieder neu auf-
genommen wurde Katrin Schwarz 
Nachdem vom SKV bereits letztes Jahr mit der Beitragserhöhung nichts Gutes zu Berichten war folgt dieses Jahr bereits die nächste 
negative Meldung. Das Familienmitglied gibt es nicht mehr. Neu beträgt der SKV Beitrag für alle Aktivmitglieder 60.- und für Junioren 
30.- Franken. 
 
Als Gastredner traten Tom Hänggli und Stefan Spörri vom Kanu Club Baden-Wettingen  (KCBW) auf. Der Badener Slalom vom 28. 
und 29 August war ihr Thema. Der Mittelländer Kanu Club (MIKA), der die Veranstaltung über viele Jahre hinweg organisiert hat, tritt 
zurück. Neu hat der KCBW die Verantwortung übernommen. In einer Beamershow haben die beiden unserem Club die grosse Aufga-
be vorgeführt und uns um Mithilfe gebeten. Nach anfänglicher Zurückhaltung und längerer Diskussion hat sich der Club in einer Ab-
stimmung mit überwältigender Einstimmigkeit zur Mithilfe ausgesprochen! Ein Email mit Aufgabenliste und Möglichkeit zum Anmelden 
wird in Kürze folgen. Ich hoffe, alle werden am Anlass ihre Freude haben. 
 
Was gibt es neues im Sommerprogramm? 
Das Kanujahr startet gleich mit einem Paukenschlag. Am Wochenende 15./16./17. April gehen wir in den Französischen Süden zur 
künstlichen Kanustrecke nach St. Pierre de Boeuf. Einen Bericht findet ihr im Internet auf unserer Homepage:  
http://www.netwings.ch/kcli/Limmatpaddler/Dez97/frankrei.htm 
 
Nachdem die Verschiebung des Sommertrainings um eine Stunde nach hinten, 
ein Erfolg war und doch einige auch am Sonntagmorgen den Weg ins Chrottebä-
dli fanden. Gibt es dieses Jahr nichts am normalen Training zu ändern. Dafür 
haben sich die Sonntagsausflüge auf die wilden Bäche im letzten Jahr als 
schlecht besucht herausgestellt. Um dem entgegen zu wirken hat der Vorstand 
beschlossen, die Ausflüge vermehrt durch normale Mitglieder organisieren zu 
lassen und nicht nur durch Vorstandsmitglieder bei denen man das Gefühl hat, 
die Bäche können nicht genügend anspruchsvoll sein. Ich hoffe, jeder findet im 
Jahresprogramm etwas für ihn.  
 
Andi Grob und ich waren über Weihnachten zusammen in Uganda, Rwanda und 
der DR Kongo in den Ferien. Nachdem im letzten Jahr reges Interesse am Indi-
envortrag bestand haben wir beschlossen wiederum einige Bilder vorzuführen. 
Am 14. Mai findet ein Diaabend über die aussergewöhnlichen Ferienländer mit 
ihren wilden Tieren aber auch tragischer Vergangenheit statt. 
 
Am diesjährigen Arbeitstag im Chrottebädli gilt es vor allem die angefangenen 
Arbeiten aus dem letzten Jahr fertig zu stellen. Obwohl es sicherlich immer wie-
der Arbeiten in unserem Clublokal geben wird, so hoffe ich doch, dass damit für 
einige Zeit die grösseren Arbeiten abgeschlossen sind. Mit der neuen Umkleidekabine, der neuen Aussenbemalung, den Treppen 
und dem neuen Maschendrahtzaun erscheint das Clubareal in einem ganz anderen Licht. Das Entsorgen der schweren Holzstangen 
des alten Zaunes ist hoffentlich das Letzte schwierige aber vor allem schwere stück Arbeit. 
 
Der Kraftwerksbau gleich vor meinem Haus geht sehr schnell voran. Die Limmat ist kaum mehr zu erkennen. So gibt es kaum mehr 
einen Absturz und durch die vielen Eisenpfähle ist es zumindest für ungeübte Kanuten gefährlich durch die Baustelle zu fahren. 
Im Juli und August werden zudem im Bereich der Oederlin Slalomanlage Bagger stehen und die Kanustrecke verbessern. Tom Häng-
gli hat als Gegenleistung zur Höherstauung der Limmat beim Kraftwerk einige Entschädigungen ausgehandelt.  
 
Alles weitere und noch mehr findet ihr weiter hinten im Limmatpaddler. 
 
Nun aber auf zum Kanufahren. Ich wünsche euch allen ein wasserreiches Kanujahr und dass ich euch des öfteren auf einem Bach 
antreffen werde. 
 
Viele Grüsse 
André 

Editorial 

André mit ruandischem Kollegen 

http://www.netwings.ch/kcli/Limmatpaddler/Dez97/frankrei.htm
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KCLi hilft mit am Badener Slalom! 

Das Goldene S, der Hauptgewinn 
am Badener Slalom 

Badener Slalom am 28./29. August 2004 

 

Im letzten Jahr fand zum 30. Mal der Badener Slalom um das Goldene S statt und dieser Wettkampf war gleichzeitig die 

Schweizer Meisterschaft 2003. Ausrichter des Badener Slaloms war bis anhin der Mitteländer Kanu Club aus Aarau unter 

Mithilfe des Kanu Clubs Baden Wettingen und mit reduziertem Engagement von uns. Für die Mitteländer sollte das Jahr 

2003, wie schon lange im Vorfeld signalisiert, das letzte Mal sein, dass sie sich um die Organisation gekümmert haben. Aus 

diesem Grund und um es nicht zuzulassen, dass eine weitere Traditionsveranstaltung im Kanusport stirbt, haben sich die Ba-

dener bereit erklärt, die Organisation für 2004 zu übernehmen. Vorraussetzung hierfür war auch, dass wir, der Kanu Club 

Limmat, uns an der Durchführung beteiligen. 

Nachdem Ihr Eure Bereitschaft an der GV gegenüber den Vertretern vom Kanu Club Baden Wettingen, Tom Hänggli und 

Stefan Spörri, durch Handzeichen (fast jeder der Anwesenden streckte auf) gezeigt habt, wollen wir den Worten Taten folgen 

lassen. Sucht Euch doch bitte eine Tätigkeit aus der untenstehenden Liste aus und meldet Euch dann bitte bei mir, so dass ich 

unsere Helferliste an den Kanu Club Baden Wettingen weitergeben kann. 

 

  

 Jochen Kiefer  

 

P.S. Falls Ihr am Badener Slalom verhindert seid, gibt es auch die Möglichkeit schon etwas im Vorfeld zu tun. Bitte wendet 

Euch an mich und ich werde Euch dann an die „Ressortchefs“ weiterleiten. 

Samstag Sonntag

Aufbau der Slalomanlage 8

Zieltor aushängen So morgen 2

Zieltor abhängen nach Rennen 3

Zeitmessung Sonntag 3

Retungsdienst 1 4

Festwirtschaft 1

Noch nötige Helfer - Badener Slalom

Die hier aufgeführten Anzahl Helfer sind Minimalzahlen. Natürlich können 

sich noch mehr als 1 Person für die Festwirtschaft melden. Eine genaue 

Aufstellung findet Ihr im Anhang
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Riesige Wellen auf dem Nil André Schmid 

Weihnachtsferien 

 
Es ist grau und kalt draussen! Die Tage werden immer 
kürzer. Also die richtige Zeit dem Alltag zu entfliehen 
und wärmere Gegenden auf-
zusuchen. Schon seit vielen 
Jahren mache ich das und 
besuche dabei die abenteuer-
lichsten Orte. Regelmässige 
Limmatpaddler Leser erinnern 
sich sicherlich noch an meine 
Berichte übers Kanufahren in 
Thailand und Chile. 
 
Die letzten zwei Jahre haben 
mich dabei Andi Grob und 
Patrick Füglister nach Namibia 
und Indien begleitet. 
Auch diesen Winter sollte es 
wieder in ein neues Land ge-
hen. Nach einigem hin und her 
entschieden Andi und ich 
(diesmal ohne Patrick) uns für 
die eher unbekannten Länder 
Uganda, Rwanda und die De-
mokratische Republik Kongo. Wir wären wohl kaum auf 
diese Länder gekommen, hätte uns nicht Sarah Marti 
mit ihrem Reisebericht dazu animiert. Die meisten Leute 
denen ich erzählt habe wohin ich reise, haben nur an 
Hutu, Tutsi und Idi Amin gedacht und dabei den Kopf 
geschüttelt. 
Leute die sich übrigens für die gesamte Reise interes-
sieren empfehle ich, die sicherlich spannende Diashow 
vom 14. Mai, im Chrottebädli anzuschauen. 
 
Als nun Andi Grob und ich dieses Jahr unsere Ferien 
planten wären wir nie auf die Idee gekommen, im Afri-

kanischen Urwald Wildwasser zu Fahren. Dass wir 
dann gleich die Möglichkeit hatten auf dem in Uganda 
entspringenden Nil, dem längsten Fluss der Welt, her-
umzukurven hat uns natürlich umso mehr gefreut. Bei 
dem Nilabschnitt den wir befuhren handelt es sich übri-
gens um den Victoria Nil. 

 
Auf der Reise habe ich ein Tage-
buch geführt. Die nächsten Seiten 
sind ein Auszug daraus und be-
ginnen mit der Rückfahrt vom 
Murchison Nationalpark nach 
Kampala der Hauptstadt Ugan-
das. 
 
 
23.12.2003 Anreise nach Jin-
ja, zum Anfang des Nils 
 
Ich schlafe beinahe im Auto, als 
wir das vor Leuten wimmelnde 
Kampala erreichen. Nach 3 Wo-
chen ugandische Wildnis hat uns 
die Zivilisation wieder eingeholt. 
Wir fahren sofort zum Einkaufs-
zentrum, mit dem Reisebüro in 

dem „Nile River Explorer“ Rafting ihre Vertretung ha-
ben. Ich habe nicht gewusst, dass Kampala ein solches 
Shopping Center hat. Es ist wohl grösser als das Shop-
ping Center in Spreitebach. 
Im Reisebüro können Sie uns als Kajaker aber nicht 
richtig weiterhelfen. Man ist nur auf Rafter eingestellt. 
Wir sollen doch direkt nach Jinja fahren und uns mit den 
Kajak- und Raftguides unterhalten. Schnell noch ein 
paar Schwimmbrillen kaufen, damit meine Linsen nicht 
herausfallen können (leider habe ich meine Kanulinsen 
in der Schweiz gelassen) und dann nichts wie los! 
Die 80 Kilometer lange Strasse nach Jinja ist zuerst 
beidseitig von Urwald gesäumt und führen danach 

durch Zuckerrohranbaugebiet. Es ist wohl die 
beste Strasse ganz Ugandas. 
Wir erreichen Jinja kurz nach eindunkeln. 
Laut Raftingcenter sind alle Guides im Zeltplatz 
am Nil. Bei „2 Friends“, einem durch Schweden 
geführten Restaurant, essen wir bei schöner At-
mosphäre, auf einer Wiese unter Partyzelten, 
Spaghetti und Pizza. Andi geht es leider nicht so 
gut. Das Unwohlsein und die heisse Stirn deuten 
auf Fieber. Ich denke es ist nur Überhitzung vom 
gestrigen heissen Tag mit der Game-Tour und 
dem Zugwind in unserem Safarimobil. Wir hoffen, 
dass es nach einer ruhigen Nacht wieder zum 
Kanufahren gehen wird. 
Der Zeltplatz liegt, wie auf einer Klippe, 50 Meter 
über dem Nil. Weil es Nacht ist hört man aber im 
Dunkeln nur das Rauschen der Wassermassen. 
Schnell unser Gepäck ins Zelt und dann die Ka-
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jaks organisieren. Doch wir müssen bis morgen warten, 
der Chef kommt verschlafen hervor und hat keine Lust 
zum Diskutieren und Organisieren, aber schnell ist klar - 
alles ist möglich. Ich bleibe noch für ein Bier und Andi 
geht schleunigst schlafen. Für Tom unser Chauffeur 
(wir haben uns für die 3 Wochen Ferien ein Auto mit 
Chauffeur gemietet) ist das Dormitory mit 10000 USh 
hier zu teuer. Er fährt zurück in die Stadt um sich eine 
günstigere Unterkunft zu suchen, das Benzin bezahlen 
ja wir. 
 
24.12.2003 Erste Begegnung mit dem Nilwasser 
 
Endlich einmal ausschlafen. Für Andi mit seiner Über-
hitzung genau das Richtige. 
Ich kann wegen dem bevorstehenden Kanutag und der 
bis 4 Uhr dauernden Discomusik aus der Kanubar, die 
ein beliebter Treffpunkt der weissen Stadtjugend Jinjas 
zu sein scheint, kaum schlafen. 
Am Morgen organisiere ich, während Andi noch ver-
sucht, mit Schlaf seine Krankheit zu überwinden, 
die Kanus und die Ausrüstung zusammen. Für 
einen Klasse 5 Fluss, mit 1700 Kubikmeter Was-
ser pro Sekunde, sollte diese schon einigermas-
sen passen. 
Zum Glück sind hier alles Kanuten, die von Ro-
deo und so weiter eine Ahnung haben. So stimmt 
das Mietmaterial. Als Boote erhalte ich einen 
Dagger RPM (nicht mehr das neuste Boot, dafür 
aber mit Rundboden ein einfacheres – so denke 
ich zumindest) und Andi einen New Wave - Big 
EZ. Auch der Rest des Materials mit Paddel, 
Schwimmweste, Helm und Neoprenspritzdecke 
ist gut. Paddlerjacke und andere wärmende Klei-
der sind wegen dem 27 Grad warmen Wasser 
nicht von Nöten. Das T-Shirt dient als Sonnen-
schutz. 
Zum Mittagessen, oder ist es ein spätes Früh-

stück, erscheint auch Andi. Ich habe mit Peter 
unserem wohl kaum 15 Jährigen Flussführer auf 
13 Uhr abgemacht, so dass kein Anlass zu 
Stress besteht. Gemütlich geniessen wir den 
sonnigen Tag. 
 
Nach dem Mittagessen geht es, nachdem wir 
den rutschigen Pfad zum Fluss runter ohne Un-
fall bewältigt haben, aber los. Bevor es richtig 
Los geht noch schnell, zum Einfahren, ein paar 
Eskimorollen und Traversen, auf der Seite des 
hier seeartigen Flusses. 
Die Rapids auf dem Victoria-Nil haben, nach 
amerikanischem Vorbild, originelle Namen. So 
beginnt es gleich mit dem Ribcage – auf 
Deutsch, Brustkasten - der den Schwierigkeits-
grad 4 hat. Hier sollte man nicht kentern, denn 
es soll Holz im Wasser haben. Trotz dem etwas 
hecklastigen RPM, kein Problem. 

Schon steht aber die nächste Stelle an. Da Peter aus-
steigt, muss es etwas schwieriger sein. Die Pugagali 
Falls, mit Schwierigkeitsgrad 5, sind sehr wuchtig und 
man muss zwingend durch eine Walze fahren, in der 
man keine Kontrolle hat, aber gefährlich ist es nicht. 
Danach kommt ein grosser Pool in dem man genügend 
Zeit zum eskimotieren hat. Peter fährt uns eine schlech-
te Linie mit Eskimotieren vor. Andi und ich machen es 
zwar besser, kommen aber auch nicht ohne Rolle 
durch. Unter Wasser reissen die 1700 Kubik Wasser an 
einem rum, die Limmat in der Schleuse ist nichts dage-
gen. Die Rapids folgen in angenehmen Abständen. 
Doch keiner ist so schwierig wir wie die Pugagali Falls. 
Beim Total Gunga einer 5er Stelle nehmen wir eine ein-
fache, mehr oder weniger „Chicken line“. Diese führt 
zwar mitten durch den längsten Rapid auf unserer 
Fahrt, lässt aber alle Walzen mit Sicherheitsdistanz aus. 
Die nächsten zwei Stromschnellen, die letzten für heu-
te, sind nur noch grosse Wellen und haben keine heim-
tückischen Walzen mehr. Von Surf City, der ersten Stel-
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le, bin ich, weil ich keine Surfwelle finde, ein wenig ent-
täuscht. Nun der Silverback, mit 4 Meter sollen es die 
grössten Wellen des Nils sein! Ob sich die vielen Erzäh-
lungen wohl bestätigen? Rauschen tut es im Voraus 
schon genug. Rechts zwei Meter neben der Spitze der 
ersten Welle soll die Linie sein, um alle 4 oder 5 Wellen 
zu überfahren. Wow……., da sind Sie. Ich erwische die 
Wellen genau richtig, knapp rechts die Erste und dann 
alle anderen super, bis auf die Letzte. Sie wirft mich 
zurück, ich drehe um 180 Grad – nicht nach unten! – 
und surfe ins rechte Kehrwasser. Leider sehe ich von 
alledem, wegen dem spritzenden Wasser, nicht allzu 
viel. Zudem kriege ich bei jeder Stromschnelle Wasser 
unter meine Schwimmbrille. Eine meiner Linsen habe 
ich schon vor der ersten Stelle im Nilwasser verloren 
doch mit der linken Linse alleine geht es auch noch. 
Oder besser gesagt, es muss gehen! 
Schon kurz nach den Silverbackwellen, 
übrigens benannt nach dem Chef von 
Gorillasippen, werden wir von Kindern 
an der Ausstiegsstelle empfangen. Tom 
ist mit unserem Landcruiser noch nicht 
da. So müssen wir die Kanus selber 
hoch tragen! Das sind wir in den letzten 
3 Wochen gar nicht mehr gewöhnt, so 
hat uns Tom verwöhnt. Wir müssen 
aber nicht lange warten und schon ist 
er da. Angenehmerweise können wir 
uns dem Boote aufladen entziehen. 
Man sollte in der Schweiz auch immer 
ein paar Neger an den Clubausflügen 
dabei haben. Die Rückfahrt zum Camp 
geht durch kleine noch wirklich beschei-
den aussehende Dörfer oder Weiler. 
Überall winken uns Kinder zu und 
schreien Muzunga – Weisser – oder 

„How are you?“! Alle sind fröhlich und 
beglücken damit auch uns. 
Andi geht es mittlerweile zum Glück et-
was besser. Das Fieber hat sich schein-
bar wieder gelegt. Gerade rechtzeitig zu 
Weihnachtabend. Zur Feier kommen 
neben den wenigen Kajakern des 
Camps noch viele einheimische Weisse 
und Verwandte der Kanuführer aus Jin-
ja, die sich in unserer Disco bis zum 
neuerlichen Aufgehen der Sonne am 
nächsten Morgen vergnügen. Ich mei-
nerseits ziehe mich „bereits“ um 2 Uhr 
ins Bett zurück. 
 
25.12.2003 Mit einem Tag Erfah-
rung macht es mehr Spass 
 
Eigentlich könnten wir heute ein länge-
res Stück fahren. Doch Andi ist immer 
noch nicht ganz fit und nach der eher 

kurzen Weihnachtsnacht ziehen wir es vor, länger zu 
schlafen. 
Wie schon gestern starten wir nach einem gemütlichen 
Morgen erst nach 1 Uhr zu unserer Nilschifffahrt. Ich 
fahre heute, wie Andi einen Big EZ, nachdem mir der 
RPM in diesem wuchtigen Wasser zu stark hecklastig 
war und mich in den stark schiebenden Kehrwassern 
einige Male in Schwierigkeiten gebracht hatte. Das Boot 
ist um einiges kleiner und ist dadurch langsamer, hat 
aber mehr Volumen und ist bedeutend besser austa-
riert. Das heisst, hat etwa gleich viel Volumen vorne wie 
hinten. 
Heute geht es um einiges einfacher. Das kann am ge-
sunkenen Wasser, heute ist der 25. Dezember und an 
einem Feiertag produzieren die Turbinen des Jinja 
Kraftwerkes weniger Strom, oder daran liegen, dass wir 
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uns bereits gestern an das viele Wasser gewöhnt ha-
ben. 
An den Pugagali Falls erwartet uns bereits Tom mit 
meiner kleinen Digitalkamera, um Filme zu drehen, wie 
wir uns in die reissenden Fluten stürzen. Er ist begeis-
tert von uns und würde am liebsten gleich mitpaddeln. 
Einmal ist er bereits mit einem Raft den Nil runter ge-
fahren und hat dabei den Begleitkanuten bewundernd 
zugeschaut. Bei den Rafts, die die ganzen 32 Kilometer 
bis zum Bad Place einer 5er Stelle runterfahren, geht es 
darum, möglichst vielmals in den grossen Walzen Über-
schläge zu machen. Bei seiner Fahrt waren es damals 
scheinbar 4! Wir versuchen dies mit unseren kleinen 
Kajaks zu vermeiden. 
Das Filmen mit mei-
ner kleinen Kamera 
ist ganz einfach. So-
gar Tom kann es 
nach nur 2 Minuten 
einlernen. Leider 
zoomt er uns zu na-
he heran, so dass 
man zu wenig vom 
reissenden Fluss 
sieht. 
Heute komme ich 
sogar, im Gegensatz 
zu Andi und Peter, 
ohne zu rollen durch 
die Fälle. Gestern 
wäre das unmöglich 
gewesen. 
Überhaupt macht es 
heute mehr Spass, 
das Boot ist besser 
und die Strecke kennen wir bereits. An einigen Stellen 
versuchen wir sogar zu spielen. Andi verbraucht fast 
seine ganze Tagesration an Energie beim Rodeoreiten 
einer Walze, ziemlich am Anfang. Sein Boot hat keine 
Fussstütze und ist auch sonst schlecht für ihn gefittet. 
Was das Boot für Ihn zu gross ist, ist es für mich zu 
klein. Immer mehr schmerzen mir die Hüften und die 
Zehen, die ohne Füsslinge nackt an der Bootswand 
reiben und Blasen verursachen. Als ich aussteige habe 
ich tiefe Dellen ohne Haut in den grossen Zehen. Aber 
Indianer kennen keinen Schmerz. 
Nun aber wieder zurück zum Kanu fahren. Nur noch 
gelegentlich sind wir froh, wenn Peter uns vorausfährt. 
So zum Beispiel bei Total Gunga, wo es doch besser ist 
die richtige Linie zu fahren, wenn ich nach links zu den 
grossen Walzen schaue. Heute erkennen wir Surf city 
sogar als Surfwelle. Peter zeigt uns was surfen ist. Da-
bei macht er einige unfreiwillige Überschläge und Rol-
len bevor es ihn aus der Welle spült. Den Silverback 
erwische leider nicht mehr so gut wie gestern. Ich fahre 
zu direkt auf die erste Welle zu und bereits die erste 
Welle schmeisst mich um. Trotz der riesigen 4 Meter 

hohen Wellen geht das Eskimotieren erstaunlich gut. 
Auf diesem riesigen Fluss ist man auch besonders moti-
viert. Die Schwimmstrecke könnte unangenehm lang 
werden. 
Andi erwischt die 5 Wellen wie er es sich vorgenommen 
hat – mittendurch. Vom Kehrwasser aus sehen die Wel-
len noch eindrücklicher aus als beim Durchfahren. Es 
sind wirklich 4 Meter und das ist kein Märchen. Ich wa-
ge es jedenfalls nicht auf einer davon zu Surfen. Viel-
leicht das nächste Mal. 
Wir fahren ein Stück weiter als gestern. Leider ist der 
folgende Streckenabschnitt bei weitem weniger interes-
sant. Nur noch 2 Stromschnellen mit Schwierigkeitsgrad 
3. Also kaum mehr als die Limmat beim Oederlin. Zum 

Schluss folgt noch 
eine längere Flach-
wasserstrecke bis 
zur schlammigen mit 
Bilharziose (kleiner 
Witz) verseuchten 
Ausbootstelle. Tom 
erwartet uns schon 
mit einer Horde Ju-
gendlicher, die uns 
staunend zuschau-
en. 
Schnell fahren wir 
zurück zum Camp, 
trinken ein Bier, kau-
fen T-Shirts und che-
cken aus. Für die 
gesamte Kanuaus-
rüstung an den bei-
den Tagen bezahlen 
wir 20$ pro Person 

und unserem Kanuführer geben wir auch noch 40'000 
USh was gleichfalls ungefähr 20$ sind. 
 
 
Das war also das Abenteuer auf dem Weissen Nil. Ich 
hoffe ein paar abenteuerlich angehauchte Leser zu ei-
nem Kanuausflug animiert zu haben. Mir hat es jeden-
falls äusserst gut gefallen. Zudem kann nicht jeder Ka-
nute von sich behaupten, eine 4 Meter hohe Welle ge-
surft zu haben. 
 
André 
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Dienstagsbetreuung Sommer 2004 

Auch in diesem Jahr organisiert der Vorstand während 17 Dienstagstrainings, von Ende 

April bis Ende September, eine Betreuung. Neben der Materialausgabe ist die Betreuer-

person auch Ansprechpartner im sportlichen Bereich. Eine intensivere Betreuung während 

dem Fahren wird aber nur auf speziellen Wunsch und nach Absprache geboten. Also, er-

wartet nicht ein vorserviertes Programm, sondern besprecht Eure Ideen und Wünsche mit 

den zuständigen Verantwortlichen! 

 (Die untenstehende Liste ist provisorisch. Es ist aber auf jeden Fall ein Betreuer anwe-

send. Änderungen werden im Chrottebädli angeschlagen.) 
 

Betreuung Datum

André Schmid 27. April

André Schmid 04. Mai

André Schmid 11. Mai

Andreas Grob 18. Mai

Andreas Grob 25. Mai

Andreas Grob 01. Juni

Martin Schreiber 08. Juni

Martin Schreiber 15. Juni

Miloš Komenda 22. Juni

Stephan Grob 29. Juni

Sommerpause

Miloš Komenda 10. August

Stephan Grob 17. August

Stephan Grob 24. August

Miloš Komenda 31. August

Jochen Kiefer 07. September

Jochen Kiefer 14. September

Jochen Kiefer 21. September
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Eskimotiermeisterschaft 2004 

Die diesjährige Eskimotiermeisterschaft war leiser wie schon die ganze Hallenbadsaison lei-
der, mit 6 Wettkämpfern, nicht gut besucht. Dazu kam noch, dass Jochen krankheitshalber 
ausfiel und nur Zeitnehmer spielen konnte. 
Nun aber zu den Resultaten. André rotierte zwar die 3 Rollen am Schnellsten, musste seine 
Führung aber bei den Anzahl Rollen in 30 Sekunden an Stefan Grob abgeben. Dieser wurde 
von keinem mehr geschlagen.  
Als Novum gab es zwei 4. Plätze. Monique und Jörg machten die 3 Rollen in exakt der selben 
Zeit und waren mit 8 Rollen in 30 Sekunden ebenfalls gleich schnell.  

# Rollen 

Rang Name Vorname 1. Versuch 2. Versuch in 30 sec Differenz

1 Stephan Grob 6.7 6.7 12 5.3

2 André Schmid 6.5 6.4 11 4.6

3 Andreas Grob 7.3 7.1 10 2.9

4 Monique Herensberger 8.3 7.9 8 0.1

4 Jörg Krückels 7.9 8.3 8 0.1

6 Katrin Schwarz 11.4 10.3 8 -2.3

Regeln:

4. Höhere Punktzahl = bessere Klassierung.

Zeit für 3 Rollen

1. Drei Eskimorollen auf Zeit, 2 Versuche, die bessere Zeit wird gewertet

2. Während 30 sec möglichst viele Eskimorollen

3. Differenz zwischen Anzahl Rollen und benötigter Zeit für 3 Rollen -> Punktzahl
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Sommerprogramm 2004 

 Vorbesprechungen zu den geplanten Ausflügen finden jeweils nach dem Dienstagstraining vor 

dem jeweiligen Ausflugtermin statt. Um optimal planen zu können ist es wichtig, dass alle 

Datum / Zeit Ausflug Kontaktperson

Fr, 16. – 18. April

ca. 17:00 Uhr

Eröffnung des Sommertrainings mit einem Ausflug nach 

St. Pierre de Boeuf

Monique Herensperger

ab Di., 20. April

18:00 Uhr

Beginn des Dienstagstrainings

Treffpunkt jeweils um 18:00 Uhr im Crottebädli; Abfahrt 

um 18:30 Uhr

KCLi

ab So., 25. April

10:00 Uhr

Beginn des Sonntagstrainings

Treffpunkt jeweils um 10:00 Uhr im Crottebädli; Abfahrt 

um 10:30 Uhr

KCLi

Sa., 8. Mai

9:00 Uhr

Bautag! Der Holzzaun ist immer noch im Chrottebädli 

und muss dringend weggeschaft weden.

Stephan Grob +

Walti Grob

Fr., 14. Mai

19:00 Uhr

Diavortrag Uganda

Bevor es losgeht bräteln wir gemeinsam unser Znacht

André Schmid und 

Andreas Grob

So., 16. Mai

8:00 Uhr

Ausflug auf die kleine Emme (WW II/III).

Treffpunkt im Chrottebädli

Katrin Schwarz

Auffahrt Do., 20. Mai – 

So. 23. Mai

8:00 Uhr

Verlängertes Wildwasserwochenende (4 Tage), je nach 

Wasserstand ev. Norditalien (WW II/IV)

Jochen Kiefer

Sa., 5. – So., 6. Juni

8:00 Uhr

Wildwasserwochenende, wie wäre es mit dem Wallis? 

(Rhone und Nebenflüsse)

Katrin Schwarz +

Stephan Grob

Di., 29. Juni

18:00 Uhr

Sicherheitstraining Stephan Grob

Sa., 31. Juli – So., 1. August

8:00 Uhr

1. August Ausflug. Die Flüsse werden je nach 

Wasserstand ausgesucht

Andreas Grob

Sa., 23. – 24. August WICHTIG: Slalom in Baden organisiert durch den 

Kanu Club Baden und neu auch durch den Kanu Club 

Limmat

KCLi

So., 19. September

9:00 Uhr

Clubmeisterschaft

JEKAMI!

Milos Komenda

Sa., 25. – So., 26. September 9. Canoe Slalom und Boater Cross für Tourenfahrer in 

Versam

Kanuschule Versam

So., 10. Oktober

9:00 Uhr

Saison-Abschluss-Paddeln auf der Reuss mit 

anschliessendem Poulet-Flügeli vernichten

André Schmid

Fr., 3. Dezember

19:00 Uhr

Chlaushöck im Chrotebädli Alice Piazzesi +

Katrin Scharz

Fr., 25. Februar 2005

19:00 Uhr

Generalversammlung KCLi


